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Sindenbura. Mer . Thälmann
Kaudidatenanfstellung für den zweiten Wahlgang

Berlin , 18. März . Nachdem der Reichswahlleiter das end¬
gültige Wahlergebnis herausgerechnet und gleichzeitig fest¬
gestellt hat , daß unzweifelhaft keiner der Kandidaten die abso¬
lute Mehrheit errungen hat , kann jetzt an die Aufstellung der
Anwärter für den zweiten Wahlgang herangegangen werden.
Düsterberg scheidet aus , weil die Deutschnationalen den
Kampf nicht weiterführen wollen. Winter , der nach
wie vor in seiner Gefängniszelle sitzt, muß seine Anhänger
erneut mobil machen, um die vorgeschriebenen20 MO Stimmen
zur Unterstützung seiner Kandidatur aufweisen zu können.
Für Hindenburg , Hitler und Thälmann  gilt die
einfache Abgabe einer Erklärung , daß sie sich wieder aufstellen
lasten. Sie haben mehr als 500 MO Stimmen erhalten . In¬
folgedessen brauchen sie nicht die Vorbedingung erfüllen, die
für alle Kandidaten des ersten Wahlgangs — in diesem Falle
also nur für Winter , der etwas mehr als IM MO Stimmen
erhielt — vorgeschrieben sind, sofern sie nicht an die Grenze
der halben Million herankommen. Die Kandidaten müssen
sich bis zum 10. Tage vor der Wahl, also bis zum 1. April,
erklären. Auf der neuen Wahlliste werden also nur Hinden¬
burg , Hitler und Thälmann stehen. Daß für Winter noch
einmal 20 MO Stimmen beigebracht werden, ist Wohl kaum
anzunehmen.

Aufruf der Hiudenburg -Ausfchüffe
Am Freitag vormittag tagte in Berlin das Kuratorium

der Hindenburg -Ausschüsse. Das Kuratorium tritt mit fol¬
gender Erklärung an die Oeffentlichkeit:

„Der erste Wahlgang hat dem Reichspräsidenten v. Hinden¬
burg eine Stimmenzahl gebracht, die die Erwartungen des
Kuratoriums vollauf rechtfertigte. Für dieses Ergebnis kann
man den Verbänden und einzelnen Persönlichkeiten, die sich
in den Dienst unserer Sache gestellt haben, nur auf das
Wärmste danken. Aber ihre Aufgabe ist damit noch nicht
beendet. Es besteht die Gefahr , daß wegen der Größe des
Erfolges manche Wähler glauben, ihre Stimme sei nicht mehr
nötig, während die Gegner zu doppelten Anstrengungen an-
getrieben werden. Demgegenüber bedarf es auch von unserer
Seite neuer unermüdlicher Tätigkeit. Niemand darf am 10.
April der Wahl fernbleiben, niemand darf es unterlassen,
durch Aufklärung neue Stimmen zu gewinnen ; denn unser
Ziel muß sein, daß der Reichspräsident, der sich sogleich zur
Fortsetzung des Kampfes entschlossen hat, im zweiten Wahl¬
gang noch erheblich mehr Stimmen erhält . Es gilt setzt zu
zeigen, daß nach der unseligen Zersplitterung der ersten Wahl
die überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes sich zu dem

Reichspräsidenten von Hindenburg bekennt als dem über dem
Parteistreit erhabenen Vertreter Deutschlands nach innen und
nach außen. Darum tue jeder seine Pflicht."

Aufruf Hitlers
Berlin , 18. März . Der „Angriff " veröffentlicht heute

einen neuen Aufruf Hitlers zu den bevorstehendenWahlen, in
dem aufs neue erklärt wird, die NSDAP , kämpfe auf streng
legalem Wege. Der Aufruf wendet sich dann den am 10. und
21. April stattfindenden Wahlschlachtenzu, in denen das Sy¬
stem geschlagen werden müsse. Es gebe keinen anderen Weg,
die dauernden Bedrückungen und die unausgesetzten Be¬
drohungen der persönlichen Freiheit , der Freiheit der Woh¬
nungen und der Presse der NSDAP , zu überwinden. Die
SA .- und SS .-Männer werden aufgefordert, sich durch nichts
zu einer Ungesetzlichkeit provozieren zu lassen, aber mit dem
letzten Fanatismus im Sinne der ihnen nunmehr zugehenden
Richtlinien zu arbeiten . Der Aufruf schließt: „Gebt Herrn
Severing am 10. und 21. April die Antwort , die Ihr ihm
geben könnt: Schlagt ihn und seine Partei !"

Das amtliche Ergebnis der Reichspröfidentevwahl
Berlin , 18. März . Zur Feststellung des Ergebnisses des

ersten Wahlganges der Reichspräsidentenwahl versammelte sich
am Freitag vormittag der Reichswahlausschuß, dem je ein
Vertreter der sechs stärksten Parteien des Reichstages ange¬
hören, unter Vorsitz von Geheimrat Meisinger. Der Reichs¬
wahlleiter gab bekannt, daß über das vorläufige Ergebnis
nur aus dem Wahlkreis 7 Breslau die endgültigen Ziffern
vorliegen. Hiernach sind abgegeben worden:

Für Düsterberg 2 558 939 Stimmen gleich 6,8v. H.
Für v. Hindenburg 18 65-1690 Stimmen gleich 19,6v. H.
Für Hitler 11311360 Stimmen gleich 30,1v. H.
Für Thälmann 1982 939 Stimmen gleich 13,2v. H.
Für Winter 111186 Stimmen gleich 0,3V. H.
Zersplittert 80 622 Stimmen gleich 0,2V. H.

Da nach den Erfahrungen bei früheren Wahlen Zusam-
menrechnungs- und Eintragungsfehler der Kreiswahlleiter das
Gesamtergebnis nur unwesentlich beeinträchtigen können,
stellt der Reichswahlausschuß entsprechend tz 117 der Reichs¬
stimmverordnung fest, daß bei der Wahl des Reichspräsidenten
vom 13. März 1932 unzweifelhaft keiner der Anwärter mehr
als die Hälfte aller gültigen Stimmen erhalten hat und daß
Bedenken gegen die Gültigkeit der Wahl nicht bestehen.

Milttärdittatur in Japan?
Schanghai , 28. März. Die Friedensperhandlungen

haben eine Verzögerung erfahren. Die innere Lage Japans
nimmt hier jetzt den Mittelpunkt des Interesses ein, da die
Gerüchte, dort stünde ein Staatsstreich der Militärpartei un¬
mittelbar bevor, nicht verstummen wollen.

Unterdessen treffen weiter große Mengen Munition, Le¬
bensmittel und Kriegsmaterial hier ein. Meldungen aus
Nanking besagen, daß Tschiangkaischek den Vorsitz des Kriegs¬
rates und zugleich das Amt des Generalstabschefs übernom¬
men habe.

Genf, 18. März. Der Völkerbund hat dem gestrigen Be¬
schluß der geheimen Sitzung der China -Japan -Kommission
sehr rasch Folge gegeben. Schon heute hat Generalsekretär
Drummond den japanischen und den chinesischen Delegierten
schriftlich aufgefordert, ihn von den Maßnahmen in Kenntnis
zu setzen, die ihre Regierungen zur Durchführung der Be¬
schlüsse des Völkerbundsrates vom 30. September und vom
10. Dezember getroffen haben oder zu treffen gedenken.

Aus dem Diplomatischen ins Deutsche übersetzt heißt das,
daß Japan von der Völkerbundsversammlung aufgefordert
wird, mitzuteilen, wann und wie es den Rückzug seiner Trup¬
pen aus der Mandschurei zu bewerkstelligen gedenkt.

Dem gleichen Zweck dient ein weiteres Schreiben an den
Präsidenten des Völkerbundsrates , dem der Generalsekretär
mitteilt , daß das Komitee der außerordentlichen Völkerbunds¬
versammlung „den größten Wert darauf legen würde, zum
nächstmöglichen Termin die Berichte zu erhalten , die dem
Rat von seiner Studicnkommission (der nach Ostasien entsand¬
ten Kommission Lytton) gemäß dem Beschluß vom 10. Dezem¬
ber zugehen sollen." Im besonderen wünscht das Komitee,
wie der Generalsekretär schreibt, so schnell als möglich Infor¬
mationen über die allgemeine Lage in der Mandschurei zu
erhalten.

Beide Beschlüsse beweisen jedenfalls, daß das Komitee der
außerordentlichen Völkerbundsversammlung seine Aufgabe sehr
ernst nimmt und keineswegs zugunsten des Friedens um
Schanghai in der Mandschurei ein faules Kompromiß zu
billigen gedenkt, was gewisse Mächte des Völkerbundes allzu-
gerne gesehen hätten.

Mukden von Banditen bedroht
Schanghai, 18. März. Mehrere tausend chinesische Ban¬

diten erstürmten am Donnerstag die Stadt Patuna , die etwa

160 Kilometer südwestlich von Charbin liegt. Die Banditen
sind im Besitz von Artillerie und Maschinengewehren. Sie
haben in den Straßen der Stadt Schützengräben ausgehoben.
Auch Mulden selbst ist von Banditen bedroht, die bereits eine
Reihe von Ortschaften in der Nähe der Stadt besetzt haben.
Sie haben dort die Flaggen der mandschurischen Republik her¬
untergerissen und die Beamten äbgesetzt oder gefangen gesetzt.
General Tsaitinkai, der bisherige Oberbefehlshaber der chine¬
sischen Truppen in Schanghai, soll in der Mandschurei ein¬
getroffen sein und versuchen, die Banditen zu organisieren.
In verschiedenen Städten sind eine Reihe von Richtern und
anderen Beamten zurückgetreten mit der Begründung , daß
sie nicht unter der neuen Regierung zu dienen wünschen.

Kampf um die Derkaufssteuer in Amerika
Washington, 18. März. In einer Rede im Abgeordneten¬

haus behauptete der demokratische Führer Raineh (Illinois ),
die amerikanische Nation sei bankerott. Der Bundeshaushalt
müsse unter allen Umständen ausgeglichen werden, da die
Vereinigten Staaten sonst im Sommer die größte Panik er¬
leiden würden, die irgendein Land jemals erlebt habe. Der
Fehlbetrag im amerikanischenHaushalt sei so groß wie noch
nie. Die Rede Raineys drehte sich im wesentlichen um die
sogenannte Verkaufssteuer, die 595 Millionen Dollar einbrin-
gen soll und die das Rückgrat der Vorlage über die zusätzlichen
Einnahmen in Höhe von über 1 Milliarde Dollar bildet.
Raineh erklärte im Zusammenhang hiermit , daß die Regierung
täglich 7,8 Millionen Dollar zusetze. Ihr Kredit sei zerstört.
Die Bundesgehälter müßten herabgesetzt werden. In einer
Rundfunkrede am Donnerstag forderte der demokratische Ab¬
geordnete die amerikanischen Bürger auf, sich telegraphisch bei
den Vertretern im Kongreß für die Annahme der Verkauss-
steuer einzusetzen.

Eine Erklärung Tröners

Reichsminister Gröner teilt mit : „Es ist zutreffend, daß
Herr Rühm einige Tage vor der Wahl mir als Reichsinnen¬
minister hat melden lassen, daß er beabsichtige, für den Wahl¬
tag die SA . in ihren Unterkunftsräumen geschloffen zu halten,
um allen Zusammenstößen auf der Straße vorzubeugen.
Gegen diese Maßnahme bestanden beim Reichsinnenministe¬
rium keine Bedenken. Der ruhige Verlauf der Wahl hat der
Auffassung des Ministeriums recht gegeben."

Rätsel der Weltpolilik
Weltpolitische Wochenschau.

(Nachdruck verboten.)
,8. Müde und abgespannt sehnt sich das deutsche Volk nach

einer kurzen Osterruhe. Es muß sich von der vergangenen
Schlacht erholen und muß neue Kräfte für die kommenden
innerpolitischen Kämpfe sammeln. Man schlug von Seiten
der konservativen Rechten (Deutschnationale, Stahlhelm ) vor,
man solle Hindenburg als Reichspräsidenten anerkennen, La
nur mehr 200000 Stimmen zur absoluten Mehrheit fehlten.
Hitler würde sich kaum von seinen 11,3 Millionen Stimmen
auf die erforderliche Mehrheit emporringen können. Aber da¬
durch, daß Hitler für den zweiten Wahlgang kandidierte,
mußte Hugenberg Farbe bekennen. Er blieb bei seinem Kamps
gegen die Hitlerdiktatur ! Daß übrigens bei der letzten Reichs¬
präsidentenwahl 20 Millionen RM . ausgegeben wurden, zeigt
die Erbitterung des Kampfes.

Außer der Reichspräsidentenwahl stehen in Preußen,
Württemberg und angeblich auch in Bayern am 21. April
Wahlen für den Landtag bevor.

Aber auch in der Außenpolitik werden schwere Entschei¬
dungen fallen, die allerdings durch die Osterruhe vertagt wur¬
den. So wird Deutschland weiterhin um seinen Platz im
Donauraum  sehr besorgt sein müssen. Frankreich verfolgt
hier — von den wirtschaftlichenPlänen abgesehen — das Ziel,
Deutschland und Italien durch Konflikte im Donauraum zu
entzweien. Daher betonte Deutschland in seiner Antwort aus
den französischen Plan immer wieder seine Zustimmung zur
italienischen Auffassung. Die deutsche Stellung ist hier be¬
sonders schwierig, da wir zwar mit allem Nachdruck unser
Recht auf den Südosten behaupten müssen, aber dabei nicht
Italien , dessen Wafsenhilfe wir bei der Abrüstungskonferenz
nicht missen können, vor den Kops stoßen dürfen.

Die Abrüstungskonferenz  selbst ging in die Fe¬
rien, um nach Ostern über die grundsätzlichen deutschen Auf¬
fassungen zu verhandeln.

So unerfreulich der Memelzwist  ist, so gelang es uns
doch, den Weg zum Haager Schiedsgericht sreizuhalten. Len
Litauen im Bewußtsein seines Unrechtes verbauen und um¬
gehen wollte. Da hier die Rechtslage eindeutig ist, so wird
von niemanden der Ausgang eines Haager Schiedsgerichts-
spruches angezweiselt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß auch
Danzig  wiederum das Haager Schiedsgericht anruft , da sich
Polen neue Anmaßungen und Uebergriffe zu schulden kom¬
men ließ.

Der Völkerbund ist wegen des japanisch-chinesischen Krieges
schier trübsinnig geworden. Er hat aber wieder einen „Aus¬
weg" gefunden, indem er eine Kommission ernüchtere, die seine
Wünsche zu erfüllen hat (Wohl deswegen, weil sie von Japan
nicht erfüllt werden!) Heber solche Maßnahmen kann man
nur mehr sein Bedauern ausdrücken.

Präsident Hoover von Amerika denkt mit Schaudern an
die kommenden Wahlen. Um über 4 Milliarden RM . gingen
die Einkünfte aus der Einkommensteuer im letzten Jahre zu¬
rück, so verheerend wütet dort die Krise. Die Wähler aber
dürften beträchtlich von der Partei des Krisenpräsidenten ab¬
rücken.

UsekilektHn
Friedrichshofen, iZ. März. Das Luftschiff„Graf Zeppe¬

lin " wird am nächsten Montag , 21. März , früh gegen ^ 3 Uhr,
die erste diesjährige Südamerikafahrt nach Pernambuco an-
ireten.

-i-

Berlin, 18. März. Wie von zuständiger preußischer Seite
bekannt wird, liegt das Ergebnis der polizeilichen Ermittlun¬
gen noch nicht vor. Die ganze Aktion hatte weniger politi¬
schen als polizeilichen Charakter . Zu den in einer Berliner
Mittagszeitung erschienenen Angaben über das Ergebnis der
Ermittlungen wird mitgeteilt, daß das Blatt von keiner amt¬
lichen Stelle Informationen zu diesen Meldungen erhalten
hat-

Berlin, 18. März. Wie verlautet, hat die NSDAP , eine
formelle Beschiverde an den preußischen Innenminister Seve¬
ring gerichtet. Sie wird morgen eine Klage beim Staats-
gerichtshos der deutschen Republik einreichen.

Paris , 18. März . Wie Havas aus Seo de Urgel (Lerida-
Spanien ) meldet, wurden durch eine Tynamitexplosion in
einem Tunnelbau sechs Arbeiter getötet und sechs andere
schwer verletzt.

Mavrld , 18. März . Die Söhne des verstorbenen Mini¬
sterpräsidenten Primo de Rivcra und einer ihrer Freunde
sind heute wegen Beleidigung eines Generals vor ein Kriegs¬
gericht gestellt worden. Der Vertreter der Anklage beantragte
gegen die Angeklagten, die Reserveoffiziere sind, Degradierung
unter Zubilligung mildernder Umstände.

Rücktritt der griechischen Regierung
Belgrad , 18. März . Der griechische Ministerpräsident

Veniselos erklärte dem Athener Korrespondenten der Agentur
Avala, daß die Regierung demissionieren werde, wenn das
Finanzkomitee des Völkerbundes in Paris die von Griechen¬
land geforderten finanziellen Erleichterungen nicht bewilli¬
gen werde. — Man nimmt an, daß es in diesem Falle zu einer
Konzentrationsregierung kommen wird, in welcher auch Veni¬
selos einen Posten einnehmen wird. Diese Regierung würde
dann eine Einstellung der ausländischen Zahlungen beschließen.
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An der Schwelle der Karwoche

Jesus Christus , der Sohn Gottes , hat durch sein heiliges
Leiden alle Leiden , ja den Tod selbst geweiht und geheiligt,
also daß der Tod des Lebens Tür , der Fluch zum Segens-
guell und die Schande eine Mutter der Ehre zu sein gezwun¬
gen werden . Luther.

Jeder von uns wünscht , daß bei seinen Arbeiten etwas
herauskomme . Wir sollten es mit unserem Leiden auch so
halten . Gustav Benz.

Christus und sein Wort und Werk und Leiden sollst du
auf zweierlei Weise fassen. Christus als eine Gabe nährt
deinen Glauben und macht dich zum Christen . Aber Christus
als ein Vorbild übet deine Werke : die machen dich nicht zum
Christen , sondern gehen aus von dir als Christen , der schon
zuvor gemacht ist. Luther.

Sonntagsgedanken zur Konfirmation

Eine alte buddhistische Fabel aus Japan erzählt folgendes:
„Ein junger Fisch schwamm frohgemut im freien Meer . Da
war es ihm plötzlich, als gehe es nicht mit rechten Dingen zu;
als drohe ihm irgend ein Mißgeschick, das er nur dunkel ahnen
konnte . Da schloß er seine Augen fest zu und machte sie
lange lauge nicht mehr auf . Und als er sie wieder aufmachte,
befand er sich auf dem Fischmarkt in Tokio , im Korb eines
großen Fischhändlers , der ihn ausbot und schließlich durch
einen Hieb hinter den Kopf tötete , um ihn einem Liebhaber
zu verkaufen ." So weit die Fabel . Und wie viele Konfir¬
manden gehen denselben Weg . Das Evangelium hat ihnen die
Augen geöffnet , daß sie die Welt betrachten und beurteilen
und ihre Gefahren erkennen können . So schwimmen sie hin¬
aus auf das weite und sonnenbeschienene Meer des Lebens.
Aber in den Abendstunden und wenn der graue Nebel sich
hereinlegt , dann kommen die Fischer mit ihren Netzen und
stellen den Fischlein nach. Wer hurtig ist und gescheit, der
macht die Augen erst recht auf und entrinnt so jeder Gefahr.
Viele aber vermeinen , die Schwierigkeiten am schnellsten und
sichersten dadurch beseitigen zu können , daß sie die Augen
schließen; als wäre die Gefahr , die wir nicht mehr sehen, auch
nicht mehr da ! Aber ein Augenblick genügt , und man ist
gefangen ; dann reiht sich mit einer grausamen Gesetzmäßigkeit
Eines ans Andere und aus der Blindheit kommt das Ver¬
derben.

Darum wachet und betet , seid nüchtern und seid stark,
daß euch der Bösewicht nicht überfalle . Neulich lernte ein
junges Dienstmädchen aus gutem Hause auf der Straße einen
fremden jungen Mann kennen . Er gestand ihr selbstverständ¬
lich nicht , daß er ungebessert aus dem Gefängnis entlassen
worden sei; vielmehr behauptete er , ein gutgehendes eigenes
Geschäft zu besitzen und sie darauf heiraten zu wollen . Es
fehlen nur noch einige Kleinigkeiten . Deshalb kündigte das
Mädchen ihre Stelle — woru brauchte sic als angehende Ge¬
schäftsfrau noch die paar Mark zu verdienen ? — gab ihrem
„Bräutigam " ihr Sparbuch , reiste mit ihm herum , angeblich
in Geschäften , in Wirklichkeit nur auf ihre Kosten ; bis schließ¬
lich die Polizei eingriff , und das Mädchen vor Gericht er¬
kennen mußte , daß sie einem elenden Schwindler ins Garn
gegangen war - Verblendet von der Sinnenlust , gefangen
durch die Illusionen eines verantwortungslosen Betrügers.
Der Teufel kommt eben nicht im Gewand des Satans , sondern
verkleidet als Engel . Und wer nicht die Augen aufmacht und
an Kleinigkeiten die großen Grundsätze erkennt , der fällt ihm
sicher zum Opfer.

Darum wachet und betet ; seid nüchtern und seid stark!
Vor etlichen Jahren stand ein junger Lehrling vor dem Ju¬
gendgericht . Er hatte die Portokasse zu verwalten . Seine
Eltern waren rechte, ehrliche Leute . Er selber war froh , daß
er die Stelle erhalten hatte , um die sich eine Masse junger
Menschen gemeldet hatten . Die Mutter hatte ihm jeden

Morgen eingeschärft , daß er sich tadellos führen solle, da er
nur dadurch sich eine Zukunft zu sichern vermöge . Er hatte
aber nicht darauf gehört . Warum denn nicht ? Verstand er
den Sinn der mütterlichen Worte nicht ? War es ihm unklar,
daß der Chef nur ehrliche Leute in seinem Betrieb behalte?
O nein ! Mer er fand einen „Freund " ; und dieser war ein
ganz fanatischer Kinobesucher . So ließ er ihm keine Ruhe,
bis er einmal mitging : die pikanten Geschichten blieben nicht
ohne Eindruck ; mit jungen „Damen " zum Schluß noch eine
Tasse Kaffee trinken , dazu eine Zigarette zu qualmen , erschien
höchst elegant und geradezu erwachsen. Aber man konnte das
unmöglich nur einmal machen, ohne sich dem Gelächter der
Mitschuldigen auszusetzen . Solch gute Gesellschaft will man
wieder haben ; und da die Eltern davon nichts wissen dürfen;
und da das sparsame Taschengeld dazu auch nicht reicht, so
kann man in seiner Portokasse etwas abrunden , das merkt
niemand : es gibt nicht viel , aber doch etliche Mark . Aber
man merkt es ; denn die Portokasse ist der große Prüfstein,
die erste Probe . Und die hat der Junge nicht bestanden . Wird
es ihm das nächste Mal gelingen?

Darum wachet und betet , seid nüchtern und seid stark!
Dann wird der heutige Tag eine Quelle der Kraft und der
Weisheit , des Willens und des Segens für euch sein. Und
ihr werdet diesen Tag rühmen , solange ihr lebet : den Tag
der Befestigung eures Glaubens und der Versicherung eures
Lebens . Das gebe der Herr zu eurem Heil und zur Freude
eurer Eltern , Lehrer und Geschwister ! R . S.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich geändert.
Starker Hochdruck liegt nun bei Irland . Er erstreckt sich bis
gegen Süddeutschland . Für Sonntag und Montag ist zwar
zeitweilig bedecktes, aber trockenes Wetter zu erwarten.

Btrkenfeio , 18. März . (Gemeinderatssitzung .) Die Wahl
von drei Abgeordneten zur Amtsversammlung wurde auf die
nächste Gemeinderatssitzung zurückgestellt . Gegen das Kraft¬
fahrliniengesuch des Fritz Koch von Feldrennach wird von hier
aus nichts eingewendet . Der Ortsvorsteher gibt dem Ge¬
meinderat eine lleberstcht über den Ausgleich des Voranschlags
vom Rechnungsjahr 1931. Aus dieser Uebersicht geht hervor,
daß für sämtliche größere Ausgaben , die noch von jetzt ab
gemacht werden müssen, keine Mittel mehr vorhanden sind.
Ob die Ausgaben dann schon auf den kommenden neuen Etat
übernommen oder wie die Mittel sonst beschafft werden sollen,
wurde zur Beschlußfassung zurückgestellt . Festgestellt wurde
aber , daß für die nach der letzten Statistik 85 Wohlfahrts¬
erwerbslosen und die vielen sonstigen Arbeitslosen unter allen
Umständen und so schnell als möglich wieder eine Arbeit zur
Verfügung gestellt werden müsse. Was man für eine Arbeit
in Angriff nehmen wolle , wurde zur Beschlußfassung für die
nächste Sitzung zurückgestellt . Die dringendsten Arbeiten
wären Wohl die Kanalisierung der Hauptstraße , Dietlinger-
straße und Heergasse , die Durchführung der Schmiedgasse , die
Bewalzung verschiedener kleinerer Straßen , wie Karlstraße
usw ., ebenso das Walzen der Dietlinger -, Ziegelwasen -, Klein-
Haus -, Kreuz - und Göhnerstraße , die Bachrauschverbesserung,
Verbesserung der Ortsbeleuchtung , Oberflächenbehandlung der
Baumgarten -, Hauptstraße und des Kirchwegs , Verbesserung
der Balkanstaffel usw . Leider ist bei all diesen Arbeiten ein
erheblicher Kostenaufwand für Material notwendig und daher
für die Gemeinde kaum tragbar . — Zur Unterstützung in

Naturalien bittet der Vorsitzende um Genehmigung zum An¬
kauf weiterer 80 Ztr . Kartoffel . Vom Gemeinderat wird die¬
sem Antrag zugestimmt . — Der Kassenbericht der Gemeinde¬
pflege ergibt gegenüber dem Vormonat keine Abweichung . —
Anläßlich der Regelung einer Polizeiangelegenheit entwickelt
sich über die Polizei und das Eingesandt wegen der Polizei
und Landjägermannschaft im „Birkenfelder Tagblatt " und in
der „Freien Presse ", eine äußerst lebhafte und lange Aus¬
sprache. Dem Artikel in der „Freien Presse " wurde dabei keine
Achtung gesäpmkt, weil derselbe nur von einer Gehässigkeit
zeuge . Bei der Aussprache äußert ein Gemeinüerat , daß das
Eingesandt dann berechtigt gewesen wäre , wenn es geheißen
hätte statt „das Verhältnis zwischen der Polizei und der Ein-
wohnerscbaft ", „das Verhältnis zwischen der Polizei und ein¬
zelnen Raudis ". Die Einwohnerschaft stehe hinter der Polizei
und billige ihre korrekte Haltung und ihre Maßnahmen . Als
dann die' Vertrauensfrage gestellt wurde , ob in der Regelung
der Polizeiangelegenhcit eine Acnderung getroffen werden soll
durch sofortiges Ausschreiben der künftig neu zu besetzenden
Polizeistclle , wurde mit 12 gegen 2 Stimmen beschlossen, eine
Acnderung vorerst nicht herbeizuführen . Damit hat der Ge¬
meinderat der Polizei , die an dem betr . Abend durch die
Landjägermannschaft verstärkt worden war , sein Vertrauen
ausgesprochen und es dürfte damit die Angelegenheit erledigt
sein. — Eine größere Anzahl kleinerer llnterstützungsgesuche
und einige Grundstücksschätzungen bildeten den Schluß der
Sitzung . '

Wlldbad , 19. März , Der Schwarz waldverein  hielt
am 16. März im „Goldenen Sternen " seine Hauptver¬
sammlung,  verbunden mit einem Familie nabend,  ab.
Nach dem Gesang eines gemeinsamen Liedes , dem ein Musik¬
stück folgte , begrüßte Vorstand Rektor Dengler  die Erschie¬
nenen und sprach über den stattlichen Besuch seine Freude aus.
Er schilderte in feinen Worten den Sinn des Manderns und
sprach von dem Segen , den das Wandern gerade den sorgen-
beladcnen und arbeitsmüden Menschen bringt . Darauf er¬
stattete Schriftführer Franz  einen Bericht über die Tätig¬
keit des Vereins im vergangenen Jahre . Insgesamt wurden
im vergangenen Jahre 6 Wanderungen ausgeführt , die alle
einen recht befriedigenden Verlauf genommen haben . Auch
hinsichtlich der Beteiligung ist die Vereinsleitung zufrieden,
wenngleich sie hofft und wünscht , daß das gemeinsame Wan¬
dern in Wildbad immer noch mehr Freunde gewinne . Der
Mitgliederstand betrug am Ende des Jahres 1931 78 Mit¬
glieder . Der Verein konnte also im vergangenen Jahre trotz
unvermeidlicher Verluste noch etwas zunehmen . Vereinskassier
Rum PP erstattete seinen Kassenbericht , aus dem zu entneh¬
men war , daß der Verein eine gute geldliche Grundlage hat.
Die satzungsgemäß notwendigen Wahlen brachten keine Aen-
derung in der Vereinsleitung , denn diese wurde durch Zuruf
gebeten , im Amte zu bleiben . Nach der Darbietung eines
schönen Musikstückes wurden 18 Mitglieder für ihre 25jährige
treue Mitgliedschaft durch Neberrcichung des goldenen Ver¬
einsehrenzeichens und einer Ehrenurkunde geehrt . Anschlie¬
ßend erfreute Frl . Treiber  die Anwesenden durch einige
schöne Lieder und Karl Blumenthal  erzählte eine alte
schnurrige Geschichte von Köhlern aus der alten guten Zeit.
Die Herren Ernst Blumenthal , Rumpp und Franz
zeigten eine große Zahl schöner meist selbst aufgenommener
Lichtbilder von früheren Wanderungen . Mittlerweile war die
Zeit gut vorgeschritten . Ein paar Musikstücke und ein ge¬
meinsames Lied bildeten den Schluß des offiziellen Teils des
Abends.

ze- en Tag L Tassen kaüirewLr
zum frühstück zu trinken...

Genug,um eine Woche lang

Wirklich- der ist mehr wert,
als er kostet/

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , den 18. März 1932.

Man grüßt sich wieder — „Erklärungen " — Allerlei
Besserung — Goethe -Mode — „Rasputin"

Gott seit Dank , der Heiner grüßt mich wieder ! Aber erst
seit dieser Woche . Vor der Reichspräsidentenwahl war ich ihm
nicht mehr radikal genug , er nannte das als Berufspolitiker
„benommen und literarisch verseucht ". Dabei sind wir doch
einst tagelang in einem Granattrichter gelegen und haben uns
fast drei Jahre lang gegenseitig das Stahlbad „erheitert ".
Aber über das Fronterlebnis dürfen heute ja nur noch Leute
reden , die damals entweder noch die Schulbank oder sich sonst
irgendwo herum -,,drückten ". — Nun wäre also auch dieser
Wahlsonntag vorüber und trotz schönster Witterung oder viel¬
leicht gerade deshalb hatte Pforzheim eine nahezu Wprozentige
Wahlbeteiligung zu verzeichnen . Jetzt ist es auch wieder
ruhiger geworden und mit vernünftigen Leuten kann man sich
sogar wieder über etwas anderes unterhalten , als über den
„alten Mann ", die eiserne Front , die dritte Reichsdimension
oder über des kleinen Berliners große Worte.

Für die , die sich am Tagesklatsch erfreuen , brachten die
„Erklärungen " dieser Woche besonderen Stoff . In einem
„Wegweiser für die katholische Nordpfarrei " erschien ein Fir¬
menverzeichnis unter der Ueberschrift : „Folgende Firmen emp¬
fehlen sich den Katholiken ". Begreiflicherweise erregte eine
derartige Reklamebetitelung großes Aufsehen und Entrüstung
bei den nichtkatholischen Geschäftsleuten . Die inserierenden
Firmen erließen eine Erklärung und beteuerten ihre Unschuld,
die evang . Geistlichkeit des Stadtbezirkes äußerte sich in ihrem
Gemeindeblatt ebenfalls ablehnend über diese einem Befehle
gleichzusetzende Empfehlung und nunmehr gibt auch das Kath-
Stadtpfarramt eine beachtenswerte Erklärung ab und scheut
sich auch nicht ( !), den einmal begangenen Fehler zuzugeben
und zu bedauern . Die Bedeutsamkeit der Sache wird noch
erhöht durch eine beigefügte Erklärung an die Gesamtbürger¬
schaft, die neben den örtlichen Vorständen der beiden Kon¬
fessionen auch der Oberbürgermeister und der Präsident der
Handelskammer unterzeichnet haben . Damit wäre also die
Angelegenheit an sich erledigt (auf dem Papier wenigstens)
und ein städtischer Religionskrieg vermieden . Aber — ? Wil¬
helm Busch sagt das viel kürzer und klarer , als Erklärungen
und Unterschriften : „Ach. man will auch hier schon wieder
nicht so, wie die Geistlichkeit ".

„Es wird schon wieder besser ". Nicht nur im letzten Ufa-
Tonfilm , auch in Wirklichkeit . Beschränkte sich die Besserung
vorläufig auch nur auf das Wetter , so sind doch im März

12 Grad Wärme im Schatten immerhin allerhand und bringen
auch das cingetrocknetstc Herz in Schwung . Begegnet dir dazu
dann noch ein Mädel im Frühlingskleid , gleichsam als wäre
sie vom Himmel gefallen , dann bekommst du wieder Freude
und Verständnis für Cäsar Jlaischlen ' s Sonnen -Lieder . „Doch
wenn man älter wird , ein wenig kälter wird , bleibt allein
noch der — Wein !" Der Vortrag von Universitätsprofessor
Dr . Maher -Groß im Lutherhause über „Alkohol und Krank¬
heit " war zwar nicht gerade geeignet , diesen Lebensgenuß be¬
sonders zu empfehlen . Bedeppt schlich ich nach diesen nüchtern¬
ernsten Ausführungen statt in die abendliclie Weinstube ins
Kaffee und fand es dort allerdings auch sehr nett.

Das (vorläufig ) glücklich beendete Wahlgeschrei ließ auch
wieder Zeit zu schönerem als Politik und Kuhhandel . Im
Kaufmännischen Verein sprach Werner Deubel über „Goethe
als Begründer eines neuen „Weltbildes " und seine anschau¬
liche Darstellung , seine meisterhafte Sprache vermittelte mehr
von Goethe , dem „Beginner einer deutschen Kulturrevolution ",
denn die Mehrheit der jetzt im Goethe -(Mode -)Jahr vom
Stapel gelassenen Veranstaltungen . Im Schauspielhause ver¬
abschiedet sich am Sonntag das Operettenpersonal mit „Frie¬
derike". Auch eine Goethefcier , über deren Geschmack man sich
allerdings streiten kann . Der „Tasso " war doch stilgemätzer.
Doch das „Mädchen , mein Mädchen " wird am Mississippi , am
Ganges und an der Enz sicher gleich gut verstanden . Im Ufa-
Theater , in dem am Montag der Orchesterverein seinen Mit¬
gliedern und Freunden einen Beethovenabend gab , geistert des
zaristischen Rußlands dämonischster Vertreter , der Bauern-
Hcilige „Rasputin " über die Leinwand . Conradt Veidt gibt
den „heiligen Teufel " wieder in meisterhafter Darstellung , wie
ihn die Geschichte und die Legende überlieferte . Vor dem Auge
ersteht die schwermütige Landschaft der russischen Steppe , das
sibirische Dorf , Petersburg , der Hof , Väterchen Zar und seine
Familie , die Gesellschaft in ihrer ganzen Verderbtheit , die
tollen Ausschweifungen des Zar und Zarin beherrschenden
„Heiligen " und sein grauenvolles Ende unter den Fangschüssen
der Militärpartei . Russische Volkslieder , die in den Abend¬
vorstellungen das einheimische Wurzelguartett singt , geben der
Filmvorführung ein besonderes Gepräge . Auf Ostern zeigt
man im Ufa das Neueste vom Neuen : „Zwei Herzen und ein
Schlag " mit Lilian Harvey , der liebreizenden Handschuhder-
käuferin im tanzenden Kongreß . Im Schauspielhaus wird
man sich anzustrengen haben , um Lilians Konkurrenz gewach¬
sen zu sein. si . . .

WSrttemdergMer Landtag
Schlußsitzung

Stuttgart , 18. März . Der Landtag trat heute nachmittag
zu seiner 169. und letzten Sitzung zusammen und befaßte sich
zunächst mit der Frage der Errichtung einer neutralen Schieds¬
stelle. Hierzu wurde von den Abgeordneten Gengler (Ztr .),
Scheffold (Ztr .), Henne (Dem .) und Mayer (D . Vp .) bean¬
tragt , das Staatsministerium zu ersuchen, bei Erlaß der Ver¬
ordnung zur endgültigen Einführung der Verdingungsord¬
nung für Bauleistungen eine neutrale Schiedsstelle einzurich¬
ten , die zur Prüfung der Beschwerden über die Angemessenheit
von Preisen nach der Vergebung von Handwerksarbeiten
herangezogen wird . Kosten dürfen dem Staat durch Errich¬
tung der Schiedsstelle nicht entstehen . Wirtschaftsminister Dr.
Maier erklärte , daß in die Angelegenheit viel Verwirrung
getragen worden sei, daß aber Streit nur darüber bestehe,
ob und wie in die endgültige württ . Verordnung Garantien
eingefügt werden wollen , daß in jedem einzelnen Fall tat¬
sächlich auch zu angemessenen Preisen vergeben wird . Der
Staat habe ein Interesse daran , den immer wiederkehrenden
Verstimmungen durch die Einführung eines Schiedsgerichts
aus dem Wege zu gehen . Das Staatsministerium sei einmütig
der Ansicht, daß eine solche Schiedsstelle eingerichtet werden
sollte . Die Schiedsstelle solle nur von den beteiligten amtlichen
Berufsvertretungen nach vorheriger genauer Prüfung des
Materials angerufen werden können . So sei dafür gesorgt,
daß nur ernsthafte Beschwerden an die Schiedsstelle gebracht
werden . Das Schiedsgericht werde für Staatsaufträge obliga¬
torisch sein, für die Aufträge der übrigen öffentlichen Körper¬
schaften zur Verfügung stehen. Der Abg . Henne (Dem ) be¬
tonte , daß das Handwerk großen Wert auf die Errichtung
einer neutralen Schiedsstelle lege, aber an der Spitze der
neutralen Schiedsstelle sollte kein Richter , sondern ein Bau¬
sachverständiger stehen . Der Abg . Mayer (D . Vp .) trat gleich¬
falls für die neutrale Schiedsstelle ein , während der Abg.
Kinkel (Soz .) den Standpunkt vertrat , daß trotz der neutralen
Schiedsstelle alles beim Alten bleiben werde und daß die
Handwerker zur Selbsthilfe greifen und sich nicht gegenseitig
unterbieten sollten . Der Abg . Bock (Ztr .) vertrat den Stand¬
punkt , daß dem berechtigten Kern der Forderungen des Hand¬
werks auf Errichtung einer Schiedsstelle durch Annahme des
Antrags Gengier Rechnung getragen werden könne , daß man
aber auf die Gemeinden keinen Druck ausüben sollte . Der
Abg . Joh . Fischer (Dem .) stimmte der Errichtung einer
Schiedsstelle zu , ebenso die Abgeordneten Bausch (C. Vd .) und
Keil (Soz .). Die Abgeordneten Dr . Hölscher (DN .) und Klein
(BB .) beantragten , den Vorsitz der Schiedsstelle einem Beam¬
ten mit der Befähigung zum Richteramt zu geben und die
Schiedsstelle auch für die Gemeinden zuständig zu machen . An¬
genommen wurde nur der Antrag Gengler -Henne -Mayer.
Sodann wurde über einen kommunistischen Antrag betr . die
Jura -Oelschiefer -Werke in Holzheim beraten . Hiezu lag ein
Antrag des Finanzausschusses vor , dem kommunistischen An¬
trag nicht zuzustimmen , sondern die Frage der Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses in Sachen der Jura -Oel-
schieferwerke A.G . bis nach dem Abschluß des schwebenden
Strafverfahrens zurückzustellen und das Ministerium zu er¬
suchen, auf dessen beschleunigte Erledigung hinzuwirken . Der
Abg . Hagel (ÄRP .) erstattete einen längeren Bericht über die
Ausschußverhandlungen und betonte , daß es sich um eine alte
und schmutzige Wäsche handle . Die kaufmännische Leitung des
Direktors Dr . Seeger sei in vielen Fällen sehr zu beanstanden.
Mit dem Mantel der christlichen Nächstenliebe könne man da
nicht alles zudecken. Das Finanzministerium hätte früher nach
den Zuständen sehen müssen . Finanzminister Dr . Dehlinger
erklärte , der Staat habe das Glück gehabt , seinen ganzen
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Aktienbesitz restlos verkaufen zu können, was heute nicht mehr
-möalich wäre. Die meisten Fälle berührten frühere Finanz-
minister. Das Strafverfahren werde die Vorkommnisse klären-
^men keinen Finanzminister sei ein Versäumnis festgestellt
werden. Dr . Sceger habe wertvolle Arbeit geleistet. Abg.
Schüler (Soz .) vertrat die Auffassung, daß der Aufsichtsrat
seine Pflicht nicht erfüllt habe. Wenn das Gerichtsverfahren

! keine volle Klärung bringe, werde seine Partei die Einsetzung
! eines parlamentarischen Untersuchungsausschusses beantragen.
Der Abg. Schneck (Komm.) warf dem Finanzministcr vor,
dnst er sich drücken wolle, indem er die Schuld auf Vorgänger

Uchicbe. Diesen Sumpf müsse man aufdecken und öffentlich
brandmarken. Schliesslich wurde der Ausschußantrag ange¬
nommen. Hieraus erklärte Präsident Pflüger , daß, falls nicht

!Unvorhergesehenes sich ereigne, die Tätigkeit dieses Landtags
iabgeschlossen sei. Ter Präsident sprach Dankesworte , gedachte
^er verstorbenen Abgeordneten und gab dem Wunsch Ausdruck,
igast im kommenden Wählkampf der Boden der Sachlichkeit
Mt verlassen werden möge. Als ältestes Mitglied des Land¬

tags sprach sodann Abg. Dr . v. Hieber (Dem.) unter all-
!gemeiner Zustimmung dem Präsidenten für feine sachliche, um-
!sichtige, unparteiische, zielbewußte und liebenswürdige Füh¬
rung der Geschäfte Len Dank des Hauses aus . Mit einem

! Dankwort des Präsidenten endete um ^ 8 Uhr die letzte
Atzung dieses Landtags.

! Zaoelstein, OA. Calw, 18. März. (Krokusblüte.) Nur noch
! Kurze Zeit dauert es, bis wieder auf den Zavelsteiner Wiesen die

ersten Frühlingsboten in ihren leuchtenden Gewändern hervorsprossen.
! Allgemein wird hier mit dem Beginn der Kroknsblüte anfangs nächster
^Woche gerechnet. Die Kroknsblüte, die normalerweise etwa drei

Wochen dauert, wird also in die Zeit vor und nach Ostern fallen.
Da die Krokuspflanzen durch den zum Teil noch liegenden Schnee
bisher in ihrem Wachstum zurückgehalten wurden und auch verein¬
zelt noch nicht zur Blüte kommen konnten, so ist Heuer sofort nach
der Schneeschmelze mit einem inassenhaften Auftreten der Krokus-
blllten zu rechnen. Ein von der Stadtverwaltung umzäunter Wiesen¬
teil, der nicht betreten werden darf, will allen Besuchern Gelegenheit
geben, dieses einzigartige, weit über die Grenzen Württembergs hinaus
bekannte Blumenwunder zu betrachten.

Stuttgart , 18. März. (Aufräumungsarbeiten im Alten Schloß.)
Die Aufräumungsarbeiten im Alten Schloß haben heute begonnen,
nachdem der eigentliche Brandplah mit einem Zaun umgeben worden
ist. Die Einsturzstelle gegenüber der Markthalle bietet große Gefahr

! wegen der Möglichkeit des Nachrutschens. Die Arbeiter, die an
dieser Steile sich betätigen, sind deshalb teilweise angcseilt, um vor

! Absturz gesichert zu sein.
Stuttgart , 18. März. (Erkrankung des Iustizministers.) Iustiz-

ministcr Dr. Beyerle hat vor drei Wochen nach einer Versammlung
in Tettnang den linken Fuß übertreten und dabei eine so starke
Sehnenzerrung erlitten, daß er seitdem das Bett hüten muß.

Tübingen, 18. März. (Bei der Verfolgung niedergeschossen.)
Der 27 Jahre alte Kohlentrüger St . aus Tübingen wollte in Frank¬
furt in einer Gastwirtschaft einen Einbruch verüben. Von dem Be¬
sitzer des Hauses wurde er jedoch entdeckt, der die Polizei alarmierte.
Als ein Schupo erschien, riß St . aus und rannte die Straße entlang.
Zn der Kiesstruße wurde er in die Enge getrieben und blieb aus
mehrfachen Anruf nicht stehen. Der Polizeibeamtc machte von seiner
Waffe Gebrauch, schoß zweimal auf St ., der schwer verletzt zusam¬
menbrach und nach dem städt. Krankenhaus verbracht wurde.

Urach, 17. März. (Wieder ein Großfeuer.) Kaum hat
sich die Aufregung über das schreckliche Brandunglück in der
Seeburger Talmühle gelegt, als unser Oberamt schon wieder
von einem schweren Brandfall heimgesucht wurde. In der

' vergangenen Nacht brach in Strohweiler gegen 1412 Uhr in
brr Doppelscheune des Landwirts Jakob Beck ein Großfeuer
aus, das das ganze landwirtschaftliche Anwesen in Schutt und
Asche legte. Das Feuer griff rasch auf das angebaute Wohn¬
haus über, so daß auch dieses große Anwesen in weniger als
einer Stunde ein Raub der Flammen war . Die Feuerwehren
von Strohweiler und Böhringen , sowie die Motorspritze von
llrach waren rasch zur Stelle . Die Löscharbeiten litten aber
unter großem Wassermangel. So mußte man bald das bren¬
nende Anwesen seinem Schicksal überlassen und die Notstands¬
maßnahmen darauf beschränken, die Nachbargebäude vor der
wütenden Feuersbrunst zu schützen. Sämtliche landwirtschaft¬
lichen Geräte und der größte Teil des übrigen Mobiliars und
Hausrats sind dem Feuer zum Opfer gefallen. Das lebende
Inventar konnte in letzter Minute aus dem Stall gerettet
werden, bis auf ein Mutterschwein.

Halzhaufen, OA. Urach, 18. März. (Schwere Bluttat .)
Am Donnerstag ereignete sich eine schreckliche Bluttat . Der
etwa 20jährige Wilhelm Ott hat seinem Stiefvater , der mit
seiner Frau schon längere Zeit in Unfrieden lebte, den Hals
abgeschnitten. Die Tat geschah, als die Mutter des Ott wieder
heftige Streitigkeiten mit ihrem Mann hatte . Um die Mutter
zu schützen, griff der junge Ott zu dem Messer und verübte
die Tat. Er ist bereits in Haft genommen.

Tailfingen, 18. März. (Turntreffen des Turnkreises
Schwaben.) Der 11. Turnkreis Schwaben hat die Durchfüh¬
rung des Landesturnfestes dem hiesigen Turnerbund und der
Stadt Tailfingen übertragen . Diese als Landesturnfest gel¬
tende Veranstaltung soll in einfacherem Rahmen als seither
durchgeführt werden. Das Vereinswetturnen fällt weg; Ein¬
zelwettkämpfe werden dagegen regelrecht ausgetragen . Man
rechnet auf die Teilnahme von mindestens 2000 Turnern und
Turnerinnen . Sonstige Besucher des Festes mitgerechnet, darf
die Stadt auf einen Besuch von Wohl 3000 Personen rechnen.
Zu dem am 30. und 31. Juli stattfindenden Turntreffen sind
bereits für die nötigen Vorbereitungen einleitende Schritte
unternommen und die verschiedenen Ausschüsse gebildet wor¬
den. Zum Abschluß des Festes ist Gelegenheit gegeben zu
schönen Ausflügen ins Donautal , nach Umständen zu einer
Sonderfahrt an den Bodensee.

Frieorirhshafen, 18. März . (In den Bodensee geworfen?)
Das in der gestrigen Notiz erwähnte 4 Jahre alte Bübchen

' nachmittag tot aus dem Schloßhafen in Friedrichs¬
hafen geborgen worden. Wie es dorthin gekommen ist, bedarf
der Aufklärung., doch ist Wohl zu erwarten , daß die heutige
Untersuchung Licht in die noch dunkle Angelegenheit bringen
wird. Vor ungefähr 8 Tagen hatte sich seine Mutter , die
40 Jahre alte Äahnarbeitersehefrau Rosa Kiener aus Am-
stetten bei Geislingen , mit dem Kind unangemeldet bei einer
Witwe eingemietet und sich seitdem in Friedrichshafen auf¬
geyalten. Wie kurz berichtet, will sie den Kleinen vorgestern
"send bei einem Spaziergang verloren haben, wovon sie dann
^ Polizei verständigte. Da jedoch der dringende Verdacht
besteht, daß die Frau das Kind gewaltsam beseitigt hat , wurde
vf m Haft genommen. Ein Geständnis hat sie bisher noch
nicht abgelegt. Eine heute hier eintreffende Gerichtskommisston
wird sich mit der Angelegenheit eingehend befassen. Die Leiche
wird seziert.
- Borderitntal, OA. Gmünd. 18. März. (Unfall Leim
Schlachten.) Als am Mittwoch früh der Hausmetzger Lang bei

kii, guter kstl Gegen Rheumatismus, Gicht, Ischias, Schlaf-
loiigken verrät Ihnen Frau Maria Haaan, Bad Reichenhall, Hall-
Mstnstr 7t 227, kostenlos ein wunderbares, garantiert unschädliches
-vlittel(keine Arznei), das Sie in kurzer Zeit von Ihren Schmerzen

befreit.

einem Nachbarn eine Hausfchlachtung vornehmen wollte, ent¬
glitt ihm beim Herausnehmen des Beiles aus dem Werkzeug¬
sack dieses und durchschnitt ihm beide Pulsadern und die Seh¬
nen der linken Hand. Zum Glück unterband ihm der hinzu¬
kommende Bauer sofort den Arm. Die große gefährliche
Wunde mußte vom Arzt mehrmals vernäht werden.

Der seltsame Retter . Es war im Herbst 1872, als die
große Sturmflut der Ostsee die am Meer gelegenen Fischer¬
dörfer bedrohte. Frau E. V. erzählt nun in „Reclams Uni¬
versum" wie sie an einem düsteren Novembermorgen vom
Sturmgeläute aufgeweckt wurde und erfuhr , daß das Gut
ihres Verlobten in Gefahr sei. Sie sah in das grausige Un¬
wetter hinaus , als plötzlich mit langsamem Schritt ein Reiter
nahte. Sie erkannte ihren Verlobten. „Gustav !" schrie sie
laut auf und stürzte hinaus . Eltern und Geschwister eilten
herbei, aber niemand sah Roß und Reiter . Alles meinte, die
Braut habe sich geirrt . Mittags legte sich der Sturm und die
Braut konnte mit ihren Eltern zum Gut des Verlobten in
einem Wagen gelangen. Dort sahen sie, wie der Bräutigam
armen alten Leuten half. Tie Braut fragte ihn, warum er
bei seinem Morgenritt nicht bei ihr abgesticgen sei. Er war
über die Frage sehr erstaunt , da er selbst an jenem Tag
von seinem Gut nicht ausgeritten war.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt ou

Schriftleituna nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Sie können es nicht lassen, persönlich zu werden. Ich habe

eine solche Kampfesweise immer als unrühmlich verworfen.
Verfassungsmäßig ist jedem, auch jedem Beamten, die Freiheit
der politischen Ueberzeugung und Betätigung garantiert . Der
Beamte erhält seine Bezahlung nicht von einem System, son¬
dern vom Staat , der über der jeweiligen Parteiregierung und
Regierungsmehrheit steht. Wohin würde es kommen, wenn
mit jedem Regierungswechsel der Beamte seine Gesinnung
ändern müßte ! Was wäre das für eine Charakterlosigkeit!
Das sind die Wetterfahnen , die Konjukturpolitiker , die eine so
traurige Erscheinung sind. Ferner möchte ich Herrn Ehr . Ä.
fragen , wenn Beamte für seine Partei tätig sind, wenn etwa
ein solcher als Landtagskandidat von seiner Partei aufgestellt
wird, ob er da auch solche Vorwürfe erhebt, wie in den letzten
Sätzen seines Artikels. Wo bleibt die Billigkeit und Ge¬
rechtigkeit! Wenn ein Beamter seine freien Abend während
der kurzen Wahlzeit opfert, um für eine nach seiner Ueber¬
zeugung gute und gerechte Sache einzutreten , so wird dadurch
seiner Berufstätigkeit nichts abgebrochen und wird ihm dieses
Recht nicht angefochten werden können. Ich lobe mir einen
politischen Gegner , mit dem man sich sachlich auseinandersetzen
kann. Durch solche persönlichen Angriffe aher wird der poli¬
tische Kampf ins Niedrige heruntergezogen. Ich möchte Las
Urteil hierüber jedem billig Denkenden überlassen.

Dem ersten Eingesandt gegenüber, das von allem Per¬
sönlichen sich freihält , möchte ich nur erwidern, daß jede andere
Partei auf einen solchen Erfolg stolz wäre. Seit dem Be¬
stehen des Deutschen Reiches hat es noch keine so gewaltige
politische Bewegung gegeben. Eine Partei stand allein gegen
8—10 andere und gegen den ganzen Regierungsapparat ! Wenn
der Herr Einsender sich an die haarsträubenden Beschimpfun¬
gen Hindenburgs erinnert , die einst von Seiten solcher Par¬
teien gefallen sind, die diesmal zum großen Teil nur aus
Angst für ihn eintraten , dann fallen irgendwelche Entgleisun¬
gen auf unserer Seite dagegen nicht ins Gewicht.

Wir haben den Kampf nicht gegen die Person Hinden¬
burgs geführt , den auch wir verehren. Vielleicht mehr als
diejenigen, die nur mit seinem Namen ihr eigenes wankendes
System zu stützen suchten. Wir wollten nur die Bahn frei
machen für ein neues Deutschland. Wer will uns die Hoff¬
nung wehren, wenn wir noch mehr solche Erfolge erringen,
daß wir dann doch zuletzt durchdringen werden. O. Sch.

Gegen die „Wahlbetrachtungen".
Höfen a. d. Enz. Wenn der Einsender Herr O. Sch.

wüßte, welche Unzufriedenheit durch sein politisches Tun und
Treiben nach und nach in seiner Gemeinde heraufbeschworen
wird, dann würde er vielleicht keine Wahlbetrachtung im „Enz-
täler " mehr anstellen. M.

«-
Nachdem verschiedene Einsender zu Wort gekommen sind,

möchten wir im Interesse eines friedlichen Nebeneinander¬
lebens im Enztal raten , das Kapitel „Wahlbetrachtungen" zu
schließen. Die Schriftleitung.

*
Birkenfeio. (Eingesandt .) In einer der letzten Nummern

dieser Zeitung las ich von einem Massensterben der Hunde in
Stuttgart . Dasselbe traurige Schicksal beginnt zurzeit sich
auch in unserer Gemeinde zu vollziehen. Ein Gesuch der
Hundebesitzer an den Gemeinderat um Herabsetzung der
Hundesteuer von 25 Mark auf 12 Mark (die Friedenstaxe be¬
trug 8 Mark), wurde bis zur Etatsberatung zurückgestelli. So
sehr zugegeben werden muß, daß die Etatsausgleichung die
größte Sorge der Gemeindeverwaltung ist, so hätte trotzdem
und gerade deshalb eine Herabsetzung an Ort und Stelle be¬
schlossen werden müssen. Die Gemeinde hat im letzten Jahr
von 92 Hundebefitzern b 25 Mark — 2300 Mark an Hunde¬
steuer eingenommen. Wird die Steuer nicht auf ein den heu¬
tigen Verhältnissen entsprechendes tragbares Maß herabgesetzt,
so muß mit der Abschaffung von mindestens zwei Dritteln
der versteuerten Hunde — wenn nicht noch mehr — gerechnet
werden. Dies würde einen Ausfall von etwa 1500 Mark be¬
deuten. Bei einer Taxe von etwa 12 Mark , die von den mei¬
sten Hundebesitzern noch getragen werden könnte, würde sich
dieser Ausfall um ein Wesentliches verringern . Der Einwand,
daß der Ausfall dann eben auf die gesamten Steuerzahler um¬
gelegt würde, ist für die Allgemeinheit wenig tröstlich. Die
Angelegenheit hat aber neben der Bedeutung für den Ge¬
meindesäckel noch eine andere. Es gibt wenige mehr, die sich
heute noch einen Hund sozusagen als Luxus leisten können.
Die meisten Hundebesitzer sind Landwirte und Geschäftsleute
und diese brauchen heute ihren Hund so notwendig wie das
Salz an die Suppe . Da der Besitz von Schußwaffen nur in
ganz besonderen Fällen und sehr selten genehmigt wird, so
sind die meisten Haus - und Hofbesitzer auf diesen letzten Schutz,
auf ihren Hund, insbesondere heute in dieser unsicheren Zeit
unbedingt angewiesen. Wenn all diese Leute nun gezwungen
würden , wegen der unmäßig hohen Hundesteuer ihre Hunde
abzuschaffen, so wären sie nun auch ihrem letzten Schutz be¬
raubt und dem stehlenden Gesindel bei Tag und Nacht auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert . Dies trifft in verstärktem
Maße für allein und abseits stehende Häuser und Höfe und
insbesondere für Landwirte zu, die den ganzen Sommer hin¬
durch den Schutz ihres Hofes dem Hund überlassen müssen.
Es ist zu hoffen, daß die Gemeinderatsmitglieder und die Ge¬
meindeverwaltung hei der Neufestsetzung bzw. Herabsetzung
der Hundesteuer sich von diesen Gesichtspunkten aus leiten
lassen und nicht durch eine zu hohe Festsetzung die Einnahmen
verringern und außerdem die ohnedies genug geplagten Ge¬
schäftsleute, Landwirte und Hausbesitzer ihrem letzten Schutze
berauben werden. -8csi-
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Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Vas Vergleichsverfahren

über das Vermögen des Karl Plappert » Apothekers in
Wildbad , wurde nach Bestätigung des Vergleichs am
17 . März 1932 aufgehoben.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Schömberg , OA . Neuenbürg , belegene , im Grundbuch
von Schömberg , Heft 212a , Abt . I Nr . 2, zur Zeit der
Eintragung des Zwangsoersteigerungsoermerks aus den
Namen des Rücker , Eugen , Baumeisters in Cannstatt,
eingetragene Grundstück:

Geb . 288 Wohnhaus , Terrasse , Hofraum , mit
Parz . 265/20 Ziergarten in Brunnenäckern 14 a 34 qm,

gemeinderätlich geschätzt
am 11 . März 1932 zu 15000 RM.

am Mittwoch den 11 . Mai 1932 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Schömberg

versteigert werden.
Der Zwangsoersteigerungsvermerk wurde am 17 . Februar

1932 im Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
fieigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg , den 17 . März 1932.
Zwangsversteigerungskommifför:

Bezirksnotar Klett.

Gemeinde Dirkenftld.

Brennholz- und Stangen-Verlaus.
Kommenden Dienstag den 22 . ds . Mts ., abends 7 Uhr,

kommen im Gasthaus zum „Rößle"  hier im Aufstreich
zum Verkauf:

Ans de? Abt . V 7 Dachsbau und 9 Backofenberg:
25 Rm . Buchen -, 94 Rm . Nadelholz.

Aus Abt . V 15 Junger Hau:
46 Gerüststangen und 120 Bauslangen.

Gemeindepflege : Heeß.

Freiwilliger Arbeitsdienst Virkenfeld.
Am Montag den 21 . März 1932 fällt der Vortrag aus.
Birkenfeld , den 18 . März 1932.

Bürgermeister Neu Haus.

MMiehzuchlMsseiWst ReueMrg.
Die Stallbefichligungen durch den Herrn Tierzucht¬

inspektor finden am Montag den 21 . und am Dienstag
den 22 . März ds . 3s . statt (Anfang unteres Amt , dann
hinteres Amt und die Waldgemeinden ) .

Neuanmeldungen von Mitgliedern und anzukörenden
Tieren wollen unverzüglich an eines der im Ort wohnhaften
Mitglieder oder beim Unterzeichneten gemacht werden.

Am Dienstag den 22 . März ds . Is . , nachmittags
3 Uhr , findet bei Mitglied Keck zur „ Eintracht " in
Neuenbürg eine

Mitglieder-Versammlung
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Bortrag von Herrn Landes ökonomierat Dr . Dobler-
Herrenberg über das Ergebnis der Stallbesichtigungen,
besonders im Hinblick auf die am 18 . Mai ds . Is.
stattfindende staatliche Bezirksrindoiehschau.

2 . Aenderung der Satzungen.
3 . Gratisverlosung und Sonstiges.

Neuenbürg , den 18 . März 1932.
Vereins Vorstand : Beterinärrat Dr . Sachs.

Forstamt Neuenbürg.

Schotter-BkWr-
M » r !>.

Die Beifuhr von 6V To.
Porphyrgrus vom Verlade-
platz Rotenbach auf die neu¬
gewalzte Strecke des links¬
seitigen Eyachtalsträßchens ist
zu vergeben . Angebote je To.
bis Donnerstag den 24.
März 1932 , vorm. 11 Uhr,
an das Forstamt.

Schwarzenberg.
Einen 13 Monate alten

ZuWrren
mit Abstammungs - Nachweis
verkauft

Dolle zum „Hirsch".

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Hch-VerkWf
am Mittwoch den 23 . März
1932 , vormittags 10 Uhr, im
Grösseltal -Wirtshaus d. Stadt
Pforzheim aus Staatswald
III 7 Lä .-Stammh . 5 Fm . IV.
Klasse (bestellt) , aus Buchberg,
Wald Nr . 2 bis 39 Reitweg:
Beigh . : Rm . : Bu . 30 Schtr .,
50 Klotzh ., 7 Nadelh .-Aussch . ;
aus Buchhalde Reisig : Bu . 560,
Nadlh . 30 Wellen gesch., in
9 Flächenlosen.

Darlehen
zu 6 °/» einschließl . Tilgung
erhalten Sie nach kürzer
Wartezeit.

Anfragen an Postfach 102
Pforzheim.

/^ ai ' iaiulle ätokei'

Verlobte

ptorrbeim tleoenbürg
beopolästr. Z üöppirigea

psimronatLg 1922

grüKeri a >5 Verlobte

Icb «-ma
20 . 1922

risLeMs ! Ib.
Äuttgsrt

Unsere Geschäftsräume befinden sich ab
nächsten Montag in unserem Hause

am Marktplatz, Parterre
Ssvsrdsdsnk dkousndürg.

NVllkl.

Lssls Wsttsrbsit
Irolr os  n»
nisrttigsls k*r«i»«

VorksutsstsIIs ^ i

llru'lsi 'ulie W kpeib»
üllsnnkeim W Xonslr

pforriisim W 5tuNm

Herzliche Einladung zur

SandarbeitS-Auüstellung
der Marthaschule Falkenburg in Herrenalb.

Verbunden mit einem Verkauf zu Gunsten des Kinderheimes.

«SLkNeks 44 , I.

Lilligsr Oster
^ Verkauf!

Herren -,
Damen -,
^ugencl-
Vsklsiclllng

Neuenbürg

mit Zubehör auf 1. Mai zu
vermieten.

Ilgenstratze 368.

B i r k e n s e l d.
Schöner , großer

L . s6sn,
früher von PH . Luger G .m .b H.
mit nachweisbar gutem Umsatz
betrieben , Nähe Rathaus , sehr
preiswert zu vermieten.

Paul Fix , Küferei,
Hauptstraße 90.

Schwann.
Kräftiger 3 « nge aus acht¬

barer Familie wird als

KZstiM-l.edl'Iiiig
angenommen.

Goltlieb Gentnec,
Gartenbaubetrieb,

anerkannter Lehrbetrieb.

Konto -Büchlein
L. Meh'sche BulWvdlrlng.

klWMWMW
jeder Art

durch
Inkasso - Geschäft Wolfiugei

Neuenbürg
Nsusndiirg

k̂ vclic »ü»M»te
VsIskunNsn US« . , dis 2U40 °/o
ermükiZte Preise , liekert
kodsrt pliöNn , Durnplatr

proi -sNsiin — bernruk 26A
5piskplsn

vom 20. bis 26. März

Sonntag , 3 ' /- Uhr und 8 Uh,
Abschiedsabend des gesamten

Operetten -Personals
priederike

Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag:

Heimat
Samstag : Preis Nalin New

1 'ücktiAen

AAr.

pkorrNviin , wssiliclis 28
KsrlsruNs , kcks Kaiser - uncl Wslclstrsks

Aerztl.SoootaPdieosl
am Sonntag den 20. März 1932

vr .weü .Scholz,Ellmendingen
Telefon Ellmendingen Nr . 17.

l « Neuenbürg
Sonntag , den 20. März

(Palmsonntag)
9 Uhr Palmenweihe , anschließend

Amt (Leidcnsgesch . n. Matthäus)
2 Uhr Kreuzwegandacht , nachher

Bücherausgabe.
Gründonnerstag

1/28  Uhr morgens Amt.
1/28  Uhr abends Oelbergandacht.

Karfreitag
9 Uhr Predigt und Liturgischer

Gottesdienst.
12—3 Uhr Betstunden vor dem

hl. Grab:
12  bis 1 Uhr für Schulkinder

1 bis 2 Uhr für A - L
2 bis 3 Uhr für M —Z.

'/s 8 Uhr abends Mette.
Karsamstag

6 Uhr morgens Beginn der Oster¬
kerzen - und Taufwasserweihe.

*/s8 Uhr feierliches Amt.
'/s 8 Uhr abds . Auferstehungsfeier.

3 « Birkenfeld
(Palmsonntag)

IO' /s Uhr Singmesse mit Leidens¬
geschichte.

3n Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld
Sonntag , 20. März

Palmsonntag.
pzlO Uhr Predigt u . Konfirmation.

Pfarrverwescr Wagner.
1.15 Uhr Christenlehre mit den

Neukonfirmierten.
Pfarrer a. D . Wagner.

'/i>8 Uhr Abendgottesdienst.
Montag 21., Dienstag 22. und

Mittwoch 23. März , abds . 8 Uhr
Passionsandachten im Gemeinde¬
haus.

Donnerstag , 24 . Mürz
abends 8 Uhr Beichte u. Abend¬

mahl in der Kirche.
Karfreitag

r/slO Uhr Predigt.
Pfarrer a . D . Wagner.

^Z11 Uhr Abendmahl.
7 Uhr Abendgottesdienst in der

Kirche mit Beichte fürs Konfir-
mandenabendm ahl.

Evang . Freikirche.
Sonntag , den 20. März

Vorm . 10 Uhr : Prüfung und Ein¬
segnung.

Nachm . "/i 2 Uhr Calmbach.
Nachm . l/z3 Uhr Ottenhausen.
Nachm . r/z4 Uhr Höfen.
Abends >,. 8 Uhr Arnbach.

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr . 16
Sonntag , 20 . März

Vorm . r/zlO Uhr Predigt.
W . Knoll.

Nachm . r/s3 Uhr Predigt.
W . Knoll.

vis KIsIctsams , sirLparlss-

fSbigs Slsyls - Xlsiciung M
dis Sotiuls entspricht sils»

modernen u. gssunciksitücii«
/tntordsrungsn.

csrka»rrb
pßoerNsim

ZeZenüber dem Oka- IBenter
Seriöser

Herr m. Empsangsr . kann 500-
RM . u. mehr monatl . verd . An¬
gebote an Dir . O . Schulze , Mag¬
deburg . Breiterweg 122, II.

EMU . Sollend«
in Neuenbürg.

Palmsonntag , 20 . März
10  Uhr Predigt (Ioh . 41 , IvM

Nr . 479 .) Stadtoikar Hesler.
Gesang des Kirchenchors : „Befiehl

du deine Wege ". Heßler -Bach.
„So nimm denn meine Hände'.

Silcher.
Konfirmation von 12 Knaben und

17 Mädchen.
2 Uhr : Unterredung mit den Nea-

konfirmanden . Stadto . Lin!,.
Dos Nachmittagsopfer ist für das

Konfirmandenhaus in Alls-
Hausen bestimmt.

Mittwoch abends 8 Uhr Passims-
andacht (zugleich VorbereiM
und Beichte auf das Abendmahl
des Gründonnerstag und Kar¬
freitag ) im Gemeindehaus.

Gründonnerstag , 24. März
Abends 2/48  Uhr Beichte.
Abends 8 Uhr Passionsandacht m

anschließender Abendmahlssein
in der Kirche.

Karfreitag , 25. März
--/«IO Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (LeidensgeschM

VI: Lied Nr . 187)
Stadtvikar Hesler.

Kirchenchor : „Meine Liebe hinG
am Kreuz " Mergner
H.ve verum Mozart

Anschließend an den Vormittags
Gottesdienst Feier des hl. Abena-
mahls.

Das Opfer ist vorm , und nachm,
für den Ki .chbau der GemenM
Sillenbuch bestimmt . .

5 Uhr Predigt (mit anschl. BeiaM
Stadtoikar Link

In Waldrennach ist am Karfreitag
9 Uhr Gottesdienst mit anW>
Abendmahlsfeier.
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